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Liebe Freunde von Lichtzeichen, 
liebe Mitglieder, Mitbeter und Förderer, 

         Dezember 2009 
 

„Eine Gemeinschaft ist nicht die Summe von Interessen, 
sondern die Summe an Hingabe.“ 

      (Antoine de Saint-Exupéry) 
 
Dieses Wort gilt für Lichtzeichen im Rückblick auf das vergangenen Jahr.  
Gemeinschaft als Summe von Hingabe im Sinne von Begeisterung im Einsatz für schwangere 
Frauen und ihre ungeborenen Kinder, im Sinne von gelebter Nächstenliebe.  
Ausgeprägt ist diese Hingabe vorhanden bei unseren Mitarbeiter/innen in den Begegnungsräumen, 
im Beratungsausschuss, den Mitbetern der Gebetsketten und den Mitarbeiterinnen im Vorstand. Sie 
alle stellten ihre Kraft und Zeit, ihre Verantwortung und Liebe in den Dienst für das Leben. 
 
Es macht Freude sich zu erinnern! 
 
Besucher in den Lichtzeichen-Räumen 
Mehrmals kamen bis zu 100 Personen in die Lichtzeichen-Räume von 
Haus Klein-Mariengart, wo durch Impuls und Austausch von der 
Lichtzeichen-Arbeit berichtet wurde.  
Mädchenklassen der Marienschule und eine Mädchen-Jugendgruppe aus 
der Diözese Trier interessierten sich für die Not der schwangeren Frauen 
und die von Lichtzeichen angebotene Hilfe. 
 
Intensiv und mit viel Hingabe begleiteten wir im vergangenen Jahr Frauen vor und nach der Geburt 
ihres Kindes.  

In unseren Begegnungsräumen haben ca. 170 Frauen, viele davon 
erstmals, Kontakt mit uns aufgenommen und Hilfe gesucht. Unsere 
Mitarbeiterinnen führen Gespräche, hören mit Verständnis den 
Sorgen zu, helfen Lösungen zu finden, sortieren mit viel Liebe die 
Babyausstattungen, legen Windeln bereit, organisieren 
Veranstaltungen, knüpfen Verbindungen. Die tatkräftige Hilfe zeigte 
sich auch durch die Ausgabe von Lebensmittel-Gutscheinen, durch 
Umzugshilfe, Renovierung, durch die notwendige Beschaffung einer 
Waschmaschine, eines Kühlschrankes, durch die Besorgung von 

Kinderwagen, Kinderkleidern und Pampers. 
 
Eifrig unterstützten die Gebetsketten unsere Hilfe. Inzwischen haben wir 14 Gebetsgruppen mit 
insgesamt 110 Betern. 
 
Hinter diesen Zahlen verbergen sich viele Einzelpersonen, Familien und Frauengruppen. Sie alle 
tragen die Sorgen mit. 



 2 

Im Januar 2009 beteten wir für eine junge Mutter, die wir seit 2007 begleiten. Im November 2008 
haben wir erfahren, dass das 2. Kind unterwegs ist. Eine Fruchtwasseruntersuchung stand bevor mit 
Verdacht auf Down-Syndrom. Am 08.06.2009 wurde ein gesunder Junge geboren. Am 03.07.2009 
starb das Kind an plötzlichem Kindstod. Wir beteten um Kraft und Trost für die ganze Familie, zu 
der wir aber keinen Kontakt mehr haben. 
 

********************* 
 

Im Januar begleiteten wir einen 10 Wochen alten Säugling im Gebet. Er hat eine seltene 
Krebserkrankung. Das Gebetsanliegen begleitete uns mehrfach. Inzwischen hat das Kind eine 
Knochenmark-Transplantation erhalten. Die Eltern sind hoffnungsvoll.   
 

********************* 
 

Notruf im Mai von der Freundin einer Frau, die ungewollt mit dem 4. Kind schwanger ist. Die 
Beziehung der schwangeren Frau zum Vater des Ungeborenen und ihres 10monatigen Säuglings ist 
gestört. Sie ist wieder schwanger, allein erziehend, hat Angst vor den Eltern und weiß nicht mehr 
ein noch aus. Ein Arzttermin steht bevor. Die Freundin und die schwangere Frau haben sich nicht 
mehr gemeldet. 
 

********************* 
 

Eine junge schwangere Frau, die sich im Konflikt befand und sich mit unserer Hilfe für ihr Kind 
entschieden hat, wurde von einer Schönstätterin aus Hannover einige Zeit betreut, bis sie in ihren 
Heimatort zurückgezogen ist. 
 

********************* 
 

Aus einer E-Mail: In den letzten zwei Tagen war ich mir sicher, dass ich es nicht austragen kann. 
Seit heute plagen mich furchtbare Gewissensbisse deshalb. 
Wochen danach: Ich danke, dass sie sofort greifbar waren... Ich hab gespürt, dass an mich gedacht 
wurde… Im Oktober 2009 wurde Franz geboren. 
 

********************* 
Ganz intensiv haben wir die Mutter des kleinen Stefan begleitet, sei es beim Besuch des 
Jugendamtes, der Suche nach einer Wohnung und einer Pflegefamilie, während der Geburt und 
zurzeit bei der Suche nach einer Arbeitsstelle. 
Die Berufsausbildung ist beendet. Die junge Mutter sucht eine Arbeitsstelle. Es gibt einige 
Angebote. Diese werden jedoch einen Wohnungswechsel und Wechsel der Tagesmutter zur Folge 
haben. Am schwierigsten ist die Suche nach einer Tagesmutter, die je nach Notwendigkeit zur 
Verfügung steht, da die junge Mutter Schichtdienst arbeitet. 
Die kleine Familie braucht weiterhin unsere Unterstützung. 
 

********************* 
 

Die Mitglieder und Mitarbeiter von Lichtzeichen werden in ihrem 
Engagement belohnt durch die Nachricht: Ein Kind ist geboren! 
 

„Es gibt nichts Unfassbareres und nichts, was die 
Seele tiefer  

berührt als die Geburt eines Kindes.“ 
 

Große Begeisterung herrscht über die Geburt von 
Joel, Franz, Benedikt und Stefan ... 
 
 

Vollen Einsatz erforderte die Planung der Vernissage 
„Leben in Farbe“  der Malerin Sabine Breidert unter  
der Leitung von Martina Sauer, in Zusammenarbeit  
mit der Sparkasse Koblenz. Die Auktion eines Bildes 
erbrachte den Erlös von 1.900 € zu Gunsten Lichtzeichen. 
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Mit Begeisterung bereiteten sich Frauen und Mütter der Schönstattbewegung Diözese 
Rottenburg/Stuttgart ein Jahr lang auf das 5jährige Jubiläum der Krönung der Gottesmutter zur 
Königin der Menschenwürde vor. Im Laufe des Jahres hielt Frau Eichenberg mehrere Vorträge – 
im Schönstattzentrum auf der Liebfrauenhöhe und bei Veranstaltungen in Schönstatt - und erstellte 
zum Jubiläumstag eine Power Point Präsentation „Danke dass ich leben darf“. Im Laufe des Jahres 
erhielten wir immer wieder Spenden. Am Jubiläumsfest überreichte die Diözese Frau Eichenberg 
einen Scheck von 12.800 € für schwangere Frauen in Not, die von Lichtzeichen begleitet werden. 
Dieser Betrag wurde in den Wochen danach noch durch weitere Spenden erhöht.  
Dieser Einsatz, verbunden mit dem Gebet, war und ist für die Lichtzeichen-MitarbeiterInnen eine 
Riesenunterstützung. 
 
Einladung der MitarbeiterInnen zu zwei LebensTagen 
 

Der LebensTag bietet den MitarbeiterInnen die Möglichkeit, Inhalte, Wege und Strategien für ihr 
Engagement kennen zu lernen. 
 
Im März nahmen 13 Frauen an der Schulung teil. 
Schwester Anne-Meike hielt den 
Vortrag „In echter Sorge um den 
Menschen – Schönstatt als Kraftquelle 
für soziales Engagement“. Frau Sandra Bouquet, Hebamme, sprach 
über die psychische Verfassung schwangerer Frauen in den 
entsprechenden Phasen der Schwangerschaft. 

 
Ende Oktober fand der zweite LebensTag statt. Schwester Anne-
Meike sprach über „Die Liebe ist möglich, und wir können sie 
tun“. 
Frau Lerchen bereicherte durch ihren Impuls: „PartNERschaft – 
auf  der Suche nach mehr.“  
 

Eine kleine Auszeit gab es für alle Teilnehmerinnen bei einer 
Meditation von Frau Eichenberg in der Hauskapelle. 

 
Vernetzung mit anderen Lebensschutzorganisationen für ein Mehr an Menschlichkeit ist für die 
Zukunft wichtig. Lichtzeichen, ALFA, Kaleb und die CDL trafen sich zu Fragen einer möglichen 
Vernetzung in unseren Begegnungsräumen. Gemeinsam luden sie zu einer Lebensschutzkonferenz 
im Oktober 2009 im Gäste- und Priesterhaus Marienau ein. Die nächste Lebensschutzkonferenz 
findet am  

09. Oktober 2010 im Pilgerheim in Schönstatt  
mit dem Referenten Martin Lohmann statt. 

Interessierte sind herzlich eingeladen. 
 
Die Neuwahl des Vorstandes fand statt bei 
der Mitgliedervollversammlung  
am 21. November 2009. 

 
1. Vorsitzende: Maria Engler 
2. Vorsitzende: Martina Sauer 
3. Kassenwart:  Maria Banks  
4. Kassenprüfer: Alfons Jäger und 

     Schwester M. Anngard Blum 
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In den Beratungsausschuss wurden gewählt: Schw. M. Anne-Meike Brück, Ulrike Eichenberg, 
Reiner Eichenberg, Reiner Sauer, Hildegard Bauer, Eva Hafner, Pia Wagner, Dr. Helmut Müller.  
 

Für die Zukunft wünschen wir uns allen eine gute Zusammenarbeit. 
 
Die Mitgliedervollversammlung endete  
mit einer Lichtzeichen-Gebetszeit für  
ungeborene Kinder und Ihre Mütter im Urheiligtum. 
 

 
Allen Freunden des Lebensschutzes, Mitgliedern, 

Mitbetern, Mitarbeitern, Spendern und Sponsoren ein herzliches 
 

Vergelt’s Gott ! 
 

Ihre Unterstützung durch Gebet, durch kleine und 
große Taten, durch finanzielle Beiträge 
und Spenden – groß und klein, ist ein 

leuchtendes Zeichen der Solidarität für das Leben. 
 

 
Wir brauchen Menschen … 

 
Wir brauchen Menschen, 

die nach der zehnten Enttäuschung noch vertrauen können. 
Wir brauchen Menschen, 

die ein offenes Wort riskieren, wenn anderen ein Unrecht geschieht. 
Wir brauchen Menschen, 

deren Ja ein Ja ist und deren Nein ein Nein ist. 
Wir brauchen Menschen, 

deren Hoffnung andere trägt und zum Leben erweckt. 
Wir brauchen Menschen, 

damit die Zukunft menschlicher wird als die Vergangenheit. 
(Verfasser unbekannt) 

 

Lichtzeichen braucht Menschen wie Sie! 
Danke, dass SIE da sind. 

 

Ihnen und Ihrer Familie einen besinnlichen Advent und ein gesegnetes Weihnachtsfest.  
Für das Jahr 2010 Gottes reichen Segen. 
 

Mit herzlichen Grüßen 
 
Ihre                 Ihre 

 
1. Vorsitzende, Lichtzeichen e.V.   2. Vorsitzende, Lichtzeichen e.V. 
 

Die Namen der Kinder wurden aus Gründen des Personenschutzes geändert. 
 

 

Besuchen Sie uns auch im Internet unter http://www.lichtzeichen.org 
Lichtzeichen e.V., Höhrer Str. 93, 56179 Vallendar, Tel. 02 61 /  9 83 03 30, Fax 02 61 / 9 83 03 39, 

AG Koblenz VR 4654 Vorsitzende: Maria Engler 
Bankverbindung: Sparkasse Koblenz   Kto.-Nr. 360 044 71   BLZ 570 501 20 


